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Ausgabe  181 März 2019/8 

 

Frühlingsanfang in Sachsen 

 

Pünktlich zum Frühlingsanfang steigen die Temperaturen und die Natur färbt sich bunt. 

 

Dann möchte ich Allen hier ein neues Gesicht im SBW vorstellen. 

Sascha, DL5JJ vom OV S01 war am 21. März gemeinsam mit mir auf der 

Schrammsteinaussicht und der Hohen Liebe und ich glaube, der Funke in Richtung 

Begeisterung fürs Bergfunken ist übergesprungen … 
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Weiter geht es mit einem Beitrag von Marc, DO2UDX 

Ausrüstung, gibt’s da was Neues? 

Ja, gibt es, aber erst mal zu den „Basics“, also was schon eine Weile vorhanden ist. 

Funkgerät: 

Als ein neues Handfunkgerät nötig geworden ist, habe ich im SBW Verteiler nachgefragt und 

mich dann für das Yaesu FT 60 entschieden. 

Sicherlich gibt es Geräte, die, zumindest messtechnisch, bessere Daten haben, aber ich bin 

mit diesem Gerät sehr zufrieden. Wenn mich eine Station hören kann, dann höre ich sie 

normalerweise auch … 

Dazu habe ich mir noch einen zweiten Akku und ein Batteriefach, bestückt mit Eneloop, 

zugelegt. Mit zunehmendem Alter der originalen Akkus machte sich bei diesen eine gewisse 

Kälteempfindlichkeit bemerkbar. Die Eneloop sind da deutlich leistungsfähiger und 

unempfindlicher, zumindest bis jetzt. 

Die Akkus reichen für einen ganzen Tag, 15 Berge sind möglich . 

Fast alle aktuellen Handfunkgeräte haben eine SMA Buchse. Das mag HF, messtechnisch 

und von der Mechanik her gut sein, ist aber in der Praxis des Bergfunkens sehr unpraktisch. 

Deshalb habe ich mir noch einen Adapter in „schwerer“ Ausführung zugelegt. 

Leider habe ich auch den Fehler gemacht und mir mal solche „goldenen“ zugelegt. Hände 

weg von denen. Ein klein wenig zu fest angezogen und schon ist der Mittelkontakt 

herausgedrückt. 

Antennen: 

Angefangen habe ich mit einer etwas besseren „Gummiwendel“. Aktuell benutze ich eine 

RH771 mit der ich sehr zufrieden bin. Preisgünstig, leistungsstark und robust. Daneben noch 

die bekannte RH770, die auch sehr gut ist, aber leider mechanisch nicht ideal, wie jede 

Teleskopantenne. 

Für beengte Platzverhältnisse [Transportkapazität] habe ich noch die „Porti 2/20“, von 

lambdahalbe.de im Einsatz. Sie sieht aus wie eine HB9CV, ist aber eine LogPer Antenne. 

Dank knickbarer Teleskopantennen hat sie ein kleines Packmaß. 

Für mehr „Antennenleistung“ 

habe ich mir die DK7ZB 4+5 

Duoband Yagi gebaut. 

Vorteilhaft ist, dass man nur 

eine Antenne mitnehmen 

muss und der Antennen-

wechsel bei Bandwechsel 

entfällt. Im Vergleich zu 

Monobandantennen ist sie 

natürlich nicht so 

leistungsfähig. Daher habe ich 

auch noch eine 70cm 

Monobandantenne gebaut, für 

Problemfälle wie z.B. die 

Neuberzdorfer Höhe. Um die 

Antenne am Mast befestigen 

zu können, musste ein Küchenbrettchen herhalten, garniert mit 4 Klemmen. 

http://www.lambdahalbe.de/
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Sonstiges: 

 GFK Mast 6m, siehe Porti 

 Kabel H155 und 7mm Kabel, ca. 2m. Für den Einsatz mit Mast ist auch ein längeres 

vorhanden. 

 Klett Gummi Bänder 

 Reserveadapter SMA<->BNC 

Transport: 

Lange habe ich versucht alles ordentlich im Rucksack zu verstauen. Ein Problem dabei ist, 

das man meist nur eine große Tasche und mehr oder weniger viele/sinnvolle Unterteilungen 

hat. Da ist oft suchen angesagt gewesen. 

Nachdem Reinhard, DO5UH, seinen Mobil-TRX in einen Koffer gebaut hat, habe ich dies mit 

meinem Funkgerät ebenso gemacht. Dazu habe ich mir bei Pollin einen geeigneten 

Kunstoffkoffer bestellt und ausgebaut. 

Im Deckel finden 

die [kurzen] Kabel 

Platz. Im Unterteil 

Funkgerät, Akkus, 

RH770, [Reserve] 

Logbuch und Stift, 

Bänder für den 

Mast. Der obere 

Teil davon ist 

nochmal heraus-

nehmbar. 

Im darunter 

befindlichen Teil 

ist Platz für einen 

12V Akku [Bleigel 

oder Powerbank] 

und Kleinkram 

[z.B. Adapter] 

vorgesehen. 

Der Koffer ist ideal, wenn man z.B. mit dem Motorrad unterwegs ist. 

Für Wanderungen nehme ich gerne die Tragesystemweste. Sieht vielleicht nicht so toll aus, 

ist aber sehr praktisch. Diese ist mit dem „Molle System“ ausgestattet und man kann diese 

nach eigenen Wünschen mit Taschen usw. bestücken. So finden auch die Munitionstaschen 

mal eine vernünftige Verwendung. Je nach Größe können diese z.B. das FT60, die beiden 

Akkus + RH770, Taschenmesser/Lampe, eine 0,5l Flasche Wasser, kleine Thermoskanne 

oder auch ein Alkoholfreies Gipfelbier aufnehmen. In weiteren Taschen finden Verpflegung, 

Logbücher und diverser Kleinkram, z.B. Taschentücher und Blasenpflaster, Platz. 

Auf dem Rücken ist eine Trinkblase angebaut. So hat man mit ca. 2,5l Wasser ausreichend 

Reserve und kann ganz bequem beim Laufen immer wieder mal Trinken. Das hat sich so gut 

bewährt, dass ich mir auch für den Rucksack eine Trinkblase zugelegt habe. 

Mit Spanngurten ist auf dem Rücken bei Bedarf auch der GFK Mast und weitere Ausrüstung 

wie z.B. Kabel [lang] und Jacke gut zu befestigen. 

Alles hat seinen Platz, so dass man nicht suchen muss und es ist meist auch gleich 

griffbereit. Durch das Molle System kann es an die eigenen Bedürfnisse angepasst werden 

und bei Bedarf auch mal geändert werden. 
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Für die DK7ZB Antenne habe ich mir als Erstes einen Sack für die Wanderstöcke im 

Globetrotter gekauft. Dies war aber an der Einspeisung immer etwas eng. Daraufhin habe 

ich mir selber eine Tasche genäht. Material [Stoff, Reißverschluss, Bänder usw.] habe ich 

mir bei Extremtextil.de besorgt. 

Aus den Resten ist sogar noch ein kleiner Beutel für die 70cm Elemente der Duoband und 

ein weiterer für die Elemente der 70cm Monobandantenne entstanden. Da ich ja ein Fan 

vom „Molle System“ bin, genauer gesagt dessen Befestigungssystem, habe ich mir noch 

Annex Clips befestigt. So kann die Tasche auch gut am Rucksack [ebenfalls mit Molle 

ausgerüstet] oder an der Tragesystemweste befestigt werden. 

Für den Transport mit dem Motorrad habe ich mir einen Behälter aus HT100 Rohr gebaut. 

Für den oberen Deckel 

habe ich mir eine 

Muffe mit 

Schraubverschluss bei 

eBay bestellt. Dieser 

nimmt Antenne und 

Mast auf. Für die Porti 

2/70 ist mittlerweile 

ebenfalls ein Behältnis 

nach gleichem System 

entstanden. 

Diesen Berg mache ich aber nicht noch mal mit dem Motorrad . 

https://www.extremtextil.de/
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Auch recht neu ist eine Powerbank mit 12Ah angegebener Kapazität. Diese hat neben den 

üblichen 5V Ausgängen 

auch einen 12V Ausgang. 

Dieser ist dazu gedacht 

Starthilfe zu geben. Musste 

ich auch schon mal 

ausprobieren, geht ;-). Man 

kann ihn aber auch für das 

Funkgerät verwenden. 

Nach Erfahrung anderer 

OM’s sind solche aber 

nicht für KW Geräte und 

nur bedingt für UKW Mobil 

TRX geeignet. Es gibt 

Störungen durch den 

Spannungswandler und nur 

ca. 12V Ausgangs-

spannung, nicht 13,8V 

geeignet. 

Im Bild die Powerbank mit Adapter EC5 [der Stromanschluss] auf KFZ Buchse. Aus Fernost 

ist die Qualität nicht so …, da muss ich mir noch was einfallen lassen. 

Was gibt es nun Neues? 

Mit der Zeit bin ich dazu übergegangen die Antenne in die Hand zu nehmen. Das Kabel ist 

kürzer und die Antenne ist schneller, besser und einfacher auszurichten. Das kann den 

Unterschied ausmachen ob das QSO gelingt oder nicht. Allerdings hat man da das Problem 

das man immer mindestens eine Hand zu wenig hat, was also tun? 

Im ersten Schritt habe ich mir einen Adapter für ein preiswertes Computerheadset gebaut. 

Für die PTT habe ich bei Conrad ein kleines Gehäuse gefunden. Entstanden sind 2 PTT 

Taster, ein „normaler“ Taster und ein tastender Schalter. Ein erster Test verlief 

erfolgversprechend. Jetzt blieb noch das Problem die PTT ordentlich zu befestigen und das 

Funkgerät so anzuordnen das man auch das Display [S-Meter…] ablesen kann. 

Für das erste Problem habe ich mir Geldscheinklammern bei eBay bestellt. Diese und die 

Taste sind mit selbstklebendem Klettband verbunden. So kann die Taste gut festgeklemmt 

werden. 

Um das Funkgerät so zu positionieren das ich es sehen kann habe ich mir 2 [Molle] Taschen 

bestellt. 

Das besondere an diesen Taschen ist, dass man den Öffnungswinkel einstellen kann. Die 

kleine Tasche ist an der Tragesystemweste befestigt und hat sich schon gut bewährt. In 

dieser hat jetzt auch das Headset eine Tasche an der Tragesystemweste, die PTT habe ich 

an der rechten Seite der Weste befestigt. 
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Für die größere Tasche habe ich noch 2 Brettchen bei IKEA gekauft, um sie zu stabilisieren. 

So findet Funkgerät und [Handy] Log eine gute Ablage. Durch den Kugelschreiber mit Touch 

Funktion [ein sinnvolles Werbegeschenk, neben der PTT zu sehen] kann man auch mit 

Handschuhen problemlos loggen. 

Wie gut dies mit Papierlog geht, müsste noch ausprobiert werden. Falls jemand möchte, bitte 

melden ;-) 
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Erster Test mit der großen Tasche. 

Fazit: 

Da meine Zeit etwas begrenzt ist, möchte ich nicht in große Technik [Mobil-TRX] investieren. 

Umso erstaunlicher ist es, was selbst mit kleiner Ausrüstung möglich ist. 

Es zeigt sich in der Praxis auch immer wieder dass die Antenne wesentlich wichtiger ist als 

Leistung. 

Die Entscheidung das Headset zu bauen und die Taschen zu bestellen hat sich bis jetzt sehr 

gut bewährt. Besonders bei den kalten Temperaturen ist die größere Tasche ideal, da man 

da das „Logbuch“ ablegen kann und trotz Handschuhen gut Tippen kann. Beim ersten Test 

ist das Handy immer mal wieder noch etwas verrutscht. Eine kleine Anti Rutsch Matte hat 

sich bei den folgenden Tests sehr gut bewährt. 

AWDH 

73 de Marc, DO2UDX 

Die Autoren dieses Beitrags zum ‚Sächsischen Bergkurier‘ haben ihr Einverständnis zur Veröffentlichung gegeben. 

Der Bergkurier dient der Berichterstattung über den ‚Sächsischen Bergwettbewerb‘ und über andere Outdoor Aktivitäten des 

Amateurfunks. 


